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ſei V 248. Halle, Freitag den 23. October 1846.ende, Hierzu eine Beilage.ſold e en neäheres

ſtraße Bekanntmachung. Sr. Durchlaucht dem Herzoge von Anhalt Bernburg verBei der am heutigen Tage, unter Zuziehung der zur vormals liehene Prädikat eines Bauraths anzunehmen.ſaächſiſchen, jetzt preußiſchen Steuer Kredit Kaſſenſchuld verordneten e e t r r Geſandte
porte ſtändiſchen Herren Deputirten, erfolgten Verlooſung ſowohl der im g 8 rit

Jahre 1764, als auch der anſtatt der unverwechſelten und ehedem und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von
t en unverloosbaren Steuerſcheine im Jahre 1836 ausgefertigten Steuer Weſtmorland, iſt von London hier angekommen. Der
wer Kredit Kaſſenſcheine ſind Behufs deren Realiſirung im OſterTer

mine 1847 folgende Nummern gezogen worden
1) Von den Steuer-Kredit-Kaſſen- Obligationen aus

dem Jahre 1764, und zwar:
von Litt. A. à 1000 Thlr.

Nr. 989. 1463. 2015. 2262. 2365. 3219. 3228. 3329. 5129. 5235.
5751. 5966. 6302. 6402. 6537. 7033. 7277. 7589. 7611. 7951.
8985. 10,105. 10,829. 11,304. 12,161. 12,802. 13,062. 13,064.
13,271. 13,818. 13,876. 13,903. 14,240.

von I itt. B. à 5060 Thlr.
Nr. 72. 1053. 2011. 2128. 2524. 3781. 4285. 4415. 4728. 4860.

4913. 5651. 5874. 6266. 7164. 7361. 7436.
von Litt. D. à 100 Thlr.

Nr. 103. 905. 1543. 1829. 2254. 2316. 5272. 5455. 5829. 6451.
Von den Stener-Kredit-Kaſſen-Scheinen aus dem

Jahre 1836.
i t. A.

Nr. 12. 13. 303.
Litt. B.

Nr. 65. 76.
Litt. E.

Nv. 40. 176.
Litt. E.

Nr. 30.

Verzinſung aufhört bei der hiefigen Haupt Jnſtituten und Kom-
munal- Kaſſe gegen Rückgabe derſeiben mit den dazu gehörenden Ta
lons und Coupons in Conventionsgelde erfolgen.

Merſeburg, den 10. October 1846.
Im Auftrage der Königlichen Haupt Verwaltung der Staatsſchulden,

der Regierungs Präſident
von Kroſigk.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem BauConducteur und Ober-Jngenieur Eduard Heß
zu Magdebuxg die Erlaubniß zu ertheilen, das ihm von

Die Realiſirung dieſer Scheine wird zu Oſtern 1847, wo deren

Großherzoglich mecklenburg-ſchwerinſche außerordentliche Ge
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf
von Heſſenſtein, iſt nach Glöwen bei Warnow von
hier abgereiſt.

Jn der Rheinprovinz beſteht bekanntlich ſchon ſeit vielen Jahren
unbedingte Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Gerichtsverfahrens.

Die dritte Jnſtanz der dortigen Gerichtshöfe, der Rheiniſche Revi
ſions und Eaſſationshof, befindet ſich hier in Berlin, hat ſein Ge
ſchäftslokal im hieſigen Lagerhauſe und verfahrt ganz nach Rheiniſchen
Prozeßprinzipien. In ſofern haben wir daher in Berlin ſchon längſt
einen Gerichtshof gehabt, zu deſſen Sitzungen Jeder ohne Unterſchied
des Standes Zutritt hatte. Es haben dieſe Sitzungen aber gewöhnlich
ein nur geringes Jntereſſe beim Publikum erregt, weil es ſich in drit-
ter Jnſtanz gewöhnlich nur um gelehrte Rechtsausführungen und nie
mals um Feftſtellung von Thatſachen handeln kann. Am eſtrigen
Vormittage (20.) hat aber vor dem erwähnten Gerichtshofe eine Ver
handlung Statt gehabt, welche ein außerordentlich zahlreiches und ge
wahltes Publikum verſammelt hatte. Es handelte ſich um die Ent
ſcheidung des bekannten Leueſchen Prozeſſes. Das Richter Eollegium
beſtand aus dem Präſidenten Sethe Exc., aus acht geheimen Ober
ReviſionsRaäthen: Simon, Graun, Eſſer, Ciek, Heffter, Oppen,
Brewer, Nicolovius. Auf dem Platze des Staats-Anwalts befand ſich
auch eine Excellenz, der wirkliche Geheime Rath Eichhorn, und als
Gerichtsſchreiber fungirte der Ober Secretair Vück. er Angeſchul
digte Leue war nicht zugegen. Auch hatte er keinen Defenſor gewaählt.
Die Verhandlung begann damit, daß der Geheime Rath Nicolovius,
als der ernannte Referent, dem Richter Collegium die verhandelten
Acten vollſtändig vortrug. Das Sachverhältniß ſtellte ſich bei dieſem
Vortrage kurz dahin Der Ober-Procurator Leue zu Coblenz hat unter
dem Titel: „Ueber Schööffenrecht und Gerichtsweſen“ eine in 3 Bän
den beſtehende Schrift geſchrieben, welche mannigfachen Tadel der ge
genwärtigen Zuſtände enthält. Da die Schrift über 20 Bogen iſt, ſo
iſt ſie nicht der Cenſur, ſondern dem Polizey Präſidium zu Aachen
zur Druckerlaubniß vorgelegt worden. Die Polizey- Behörde hat dieſe
Erlaubniß nicht ertheilt, vielmehr die ganze Auflage mit Beſchlag
belegt, und es iſt Herr Leue von dem AppellationsGerichtshofe zu



Köln in Anklagezuſtand verſetzt worden, weil in dem Buche frecher
Tadel der Landesgeſetze und Beleidigungen des Königlichen Hauſes
enthalten ſein ſollen. Der genannte Gerichtshof hat Herrn Leue aber
völlig freigeſprochen, und zwar hauptſächlich aus folgenden
Gründen

1) weil die gerügten Stellen nicht verbrecheriſcher Natur ſeven,
2) weil auch ſelbſt, wenn ſie den Thatbeſtand des gerügten Ver

brechens bildeten, doch das Verbrechen gar nicht zu Stande gekommen
ſei. Denn es ſei von der Schrift kein Exemplar ins Publikum ge-
langt, ſondern nür eins der Polizey Behörde vorgelegt worden, um
im geſetzlichen Wege die Druckerlaubniß zu erhalten.

Als dieſe Erlaubniß verweigert worden, ſei der Angeſchuldigte, von
der Herausgabe abgeſtanden. Eine bloße Anfrage bei der Behörde,
ob die Druckerlaubniß einem Buche ertheilt werden koöönne, ſei weit
verſchieden von der wirklichen Herausgabe deſſelben. Gegen dieſe Ent
ſcheibung hatte der General Procurator in Köoln, Berghaus, bei dem
hieſigen Caſſationshofe das Rechtsmittel der Caſſation eingelegt, und
in ſeinem Recursgeſuch namentlich behauptet:

1) die gerügten Stellen enthielten allerdings frechen Tadel der Lan
desgeſetze und Beleidigung der Majfeſtät,

2) das Verbrechen des frechen Tadels und der Majeſtäts-Beleidi-
gung ſei ſchon vollendet, wenn nur Jemand ein Buch, welches Aeuße-
rungen der fraglichen Art enthalte, einer Behörde vorlege. Denn es
ſei fur Jemand der die Perſon des Monarchen ſchmähe, ganz gleich,
ob er die verbrecheriſchen Aeußerungen vor einem einzelnen Beamten
oder einem ganzen Publikum mache. t

Sein Antrag ging alſo auf Vernichtung des freiſprechenden Ur
theils und Verhängung einer ſechsmonatlichen Feſtungéſtrafe gegen den
Angeklagten. Der Angeklagte hatte in ſeiner ſchriftlichen Pertheidi-
gung insbeſondere Folgendes für ſich angeführt:

1) Der Caſſationshof ſei keine zweite Jnſtanz, ſondern er ſei eben
nur Caſſations -Jnſtanz, zur Rugung von Formfehlern. Der Eaſſa
tionshof kann alſo nicht mehr darüber entſcheiden, ob ſeine Aeußerun
gen das fragliche Verbrechen bildeten oder nicht, ſondern nur, ob auf
denjenigen Thatbeſtand, den ſich das erſte Gericht aus ſeinen Aeuße
rungen gemacht habe, das Geſetz richtig angewendet worden ſey

2) ſeien ſeine Aeußerungen noch im Beretich bloßer ſtrafloſer Ge
danken geblieben. Der Drucker, der Setzer, der cenſirende Polizei
Beamte ſeien die Einzigen, denen das einzige exiſtirende Exemplar des
Werkes zu Geſicht gekommen. Drucker und Seger hätten bekundet,
daß ſie ſich um den Jnhalt des Buches bei ihrer mechaniſchen Beſchäf-
tigung gar nicht gekummert hätten, und der cenſirende Beamte ſei nur
da, um Preßverbrechen zu verhüten, nicht damit ſie mittelſt ſeiner
Perſon zur Vollendung kamen.

Nachdem der Vortrag des Referenten, deſſen klare und deutliche
Darſtellung allgemeine Senſation erregte, beendigt war, erhob ſich
der General Procurator Eichhorn ſelbſt, um den vorliegenden Rechts-
fall im Namen des Staates zu beleuchten. Die Zuhorerſchaft meinte
im Voraus auch er werde, wie der Kölner General Procurator, dar
auf antragen, das freiſprechende Urtheil des Koölner Gerichtshofes um
zuſtoßen und Strafe zu verhangen, aber gerade im Gegentheil trat
der Staatsanwalt als Defenſor fur Hrn. Leue auf und beantragte

Beſtätigung der Freiſprechung durch Verwerfung
des Caſſationsgeſuchs.

Sein überaus geiſtreicher Vortrag ging in Folge eines ſehr un
deutlichen Organs leider fur den größten Theil der Zuhörer verloren.
en vermögen nur den Hauptinhalt deſſelben dahin zuſammen
ufaſſen:

1) daß der Gerichtshof nicht competent ſei, weil kein Formfehler
vorliege.2) Laß einzelne der gerügten Stellen allerdings wohl bei einer zwei

deutigen Auffaſſung gehaäſſigen und verbrecheriſchen Jnhalts ſein konn
ten, daß ſie es aber nicht ſein müßten, und daß doch nicht einzuſe
en ſei, weshalb das Gericht gerade durchaus den moöglicher Weiſe geLaſſigſten Sinn ſich hervorziehen ſolle.

3) Das Jemand der bei einer Behörde um die Erlaubniß anfraägt,
ob er eine Handlung thun dürfe und der ſie auf erhaltenes Verbot un
terläßt, doch nicht ſo angeſehen werden konne, als ob er die Hand
lung wirklich vollführt habe; die CenſurBehoörden ſeien ja eben zur
Annahme von Anfragen da.

Mit dieſem Vortrage des Staats Anwaltes, welcher unter den
zahlreichen Zuhoörern eine wahre r x hervorrief, ſchloß die
Verhandlung. Die Richter zogen ſich zurück, beriethen etwa 1 Stunde
(bis ein Uhr), kamen dann in den Sitzungsſaal zurück und publicirten
das keines ferneren Rechtsmittels fähige Urtheil dahin,

daß das Caſſationsgeſuch zu verwerfen und es bei
der erkannten Freiſprechung zu belaſſen.

Wir bedauern, nicht eine umfangreichere Beſprechung der vorſte

henden Verhandlung geben zu können. Nur das wollen wir bemerken
daß dieſelbe für Berün einzig in r 7 Art daſteht:

zwei Excellenzen fungirten öffentlich vor den Augen eines un
beſchrankten Publikums und noch iſt in Berlin überhaupt kein
Prozeß der vorſtehenden Art öffentlich verhandelt worden.

(B. 3.H.)
Altona, d. 16. Oct. Auf der geſtern hier abgehal-

tenen Generalverſammlung des Zweigvereins der Guſtav-
Adolph Stiftung wurde die Ausſchließung des Dr. Rupp
ebenfalls gemißbilligt.

Kirchenrath Schultz in Wiesbaden hat dem Vor-
ſtande des Guſtav-Adolf-Vereins folgendes vom 15.
Oct. datirte Schreiben zugehen laſſen:

„„Hochgeehrte Herren! Jhre Zuſchrift vom 8. Oct. fordert
mich auf, ein Votum über den Antrag eines unſerer Mitglieder
vom 30 Sept. abzugeben. Jch gebe ſtatt deſſelben folgende Er
klärung: Als ich in Berlin gegen Dr. Rupp's Zulaſſung ſtimmte,
war ich von der Rechtmäßigkeit und Nothwendigkeit dieſes Votums
auf das zweifelloſeſte überzeugt. Die ganze Verſammlung erkannte
an, es müſſe ein Mitglied unſeres Vereins auch Mitglied der
evangeliſchen Kirche ſein Niemandem fiel es ein, zu ſagen, Z. 1
unſerer Statuten bedürfe einer authentiſchen Erklärung; die Frage,
welche behandelt wurde, war lediglich die, ob Dr. Rupp Mitglied
der Kirche ſei oder nicht. Wurde nun behauptet, er ſei Mitglied
der „IJdealkirche“, der allgemeinen Kirche“, der Kirche der Zu-
kunft“, ſo glaubte ich urtheilen zu müſſen, daß das eben ſo
wenig entſcheide, als ob geſagt worden ſei, er ſei Mitglied der
unſichtbaren Kirche; einen Rechtsgrund für ſeine Zulaſſung
habe ich nicht gewußt und erinnere ich mich nicht, in der ganzen
Discuſſion vernommen zu haben. War es dabei unbeſtreitbar ge
wiß, daß ein in erklärte Diſſidien mit der Landeskirche verwickelter
Mann zum Deputirten nicht paſſe, ſo hielt ich mich auf das voll
ſtändigſte berechtigt und verpflichtet, gegen ſeine Zulaſſung zu
ſtimmen. Die Denkſchrift des naſſauiſchen Vorſtandes hat mich
überführt, daß in der berliner Verhandlung juriſtiſche Formfehler
gemacht worden ſind ich trete ihr darin inſofern vollſtändig bei,
als ich außer Stande bin, das Mindeſte dagegen zu erinnern.
Aber ich bin dabei überzeugt, ein in Diſſidien mit ſeiner Landes
kirche ſtehender Mann paſſe nicht zum Deputirten eines Vereins,
welcher den Schutz des Staates bedarf und die Diſſidien Einzel
ner nimmermehr zu den ſeinigen machen kann und darf, und halte es
deswegen nunmehr für einen Fehler in unſern Statuten, daß ſie nicht
in gutem, klarem Deutſch ſagen: Mitglied des Vereins kann jeder
Proteſtant ſein Vorſteher oder Beamte des Vereins müſſen einer
anerkannten proteſtantiſchen Kirche oder Sekte angehören. Mit
dieſer Ueberzeugung kann ich nicht mehr Mitglied des Centralvor-
ſtandes unter den vorliegenden Umſtänden bleiben. Wollte ich
ſelbſt ſie geltend machen ſo würde das als ein Verſuch angeſehen
werden, den Jrrthum, in welchen ich zu Berlin verfallen zu ſein
erkläre, zu übertünchen. Jch verzichte darum freiwillig und wohl
bedächtig, und zwar inſoweit das rechtlich von mir geſchehen kann,
zu Gunſten des in Berlin zum Erſatzmanne gewählten Predigers
Dr. Jonas, auf meine Stelle im Centralvorſtande und trete aus
demſelben aus. Dagegen bleibe ich in meiner Stellung in dem
naſſauiſchen Hauptvereine, nachdem der Vorſtand ausdrücklich er
kannt und anerkannt hat daß ich in Berlin nach beſtem Wiſſen
und Gewiſſen gehandelt habe. Jhnen, hochverehrte Herren, danke
ich für das Vertrauen und die Liebe, die ich unter Jhnen genoſ
ſen habe. Von dem Vertrauen der Deputirten der deutſchen Pro
teſtanten an Jhre Seite geſtellt zu ſein, habe ich als ehrenvoll zu
ſchätzen gewußt. In dieſem Falle, glaube ich, muß ich dieſer Ehre
für meine Perſon entſagen, um der Sache, welche mir ſtets theure
Angelegenheit geweſen iſt und bleiben foll, und für welche ich
mit Liebe und nach Kräften zu wirken mich beſtrebt habe, einen
Dienſt zu thun. Jch gebe deshalb mit meiner Reſignation zu
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gleich das Votum oder den Rath ſtatt auf den oben genannten
Antrag einzugehen die ganze Sache der Entſcheidung der näch
ſten Generalverſammlung vorzubehalten die Proteſte, welche ein
gehen, falls ſie dogmatiſche Ausſchließung zum Vorwurfe machten,
abzuweiſen; falls ſie das juriſtiſch Formale angreifen, ohne Gegen-
erklärung der nächſten Verſammlung zur Entſcheidung vorzubehal-
ten auf dieſe Verſammlung aber den Antrag zu bringen: Vor
ſteher, Beamte, Deputirte des Vereins müſſen einer proteſtanti
ſchen anerkannten Kirche oder geduldeten Sekte angehören. Gott
ſegne den Verein

Jtalien.
Rom, d. 5. Oct. Der Cardinal-Staatsſekretair

Gizzi hat den Delegaten von Ancona durch den Biſchof
von Jeſi von ſeinem Poſten auf einige Tage entfernen und
während ſeiner Abweſenheit Hausſuchung bei ihm halten
laſſen. Da hat ſich denn gefunden, daß der Pralat einen
geheimen Briefwechſel mit jenen in Rom unter Pralaten
und Cardinalen zahlreichen Jndividuen unterhalten, welche
Pius IX. wegen ihrer hartnäckigen Liebe und Anhanglich-
keit an die Perſon und fur das Regierungsſyſtem ſeines
Vorgängers „la setta Gregoriana“ zu nennen pflegt. Jn
der Klaſſe der niedern Beamten iſt dieſe Sekte durch den
in der Gunſt Gregor's XVI. von einem armen Manne
zum Millionair gewordenen Gaetano Moroni, den Pius IX.
aus Rückſicht auf ſeinen Furſprecher als Unterkaämmerer in
ſeinem Dienſte behalten, eifrigſt vertreten. Jn Folge die-
ſes Eifers hat der gefallene Favorit die paäpſtliche Woh-
nung auf dem Quirinal räumen und, um Jntriguen in
der Nähe des Papſtes vorzubeugen, ganz gegen die Sitte
des römiſchen Hofſtyls ſich außerhalb des Sagro Palazzo

einmiethen muſſen. (B. B. 3.)
Großbritannien und Jrland.

London, d. 15. October. Aus Jrland lauten die
Nachrichten beruhigender. Es haben keine neuen Volks-
aufläufe ſtattgefunden. Obgleich aus allen Theilen des
Landes Berichte über den großen Druck der herrſchenden
Noth unter den arbeitenden Klaſſen eingehen ſo ſcheinen
doch keine ernſtlichen Ruheſtorungen mehr vorzufallen. Die
Vorkehrungen, den Armen Beſchäftigung zu geben, ſind in
allen Richtungen bereits zur Ausführung gekommen, und
unter den Landleuten mindert ſich deshalb der Schrecken;
man fängt an, einzuſehen, daß die Regierung und die
Gutsbeſitzer Alles thun, was nur ausfuhrbar iſt, um Un-
terhaltungsmittel herbeizuſchaffen.
Der Pariſer National“ hatte ſich vor Kurzem aus
London melden laſſen, der Graf von Montemolin befinde
ſich gar nicht hier, ſondern ein ihm ſehr ähnlich ſehender
Mann ſei von den Spionen der Pariſer Polizei für ihn
genommen worden. Darauf erklärt heute der „Expreß«,
daß der Graf, der mehreren Perſonen hierſelbſt perſönlich
ſehr wohl bekannt iſt, am Sonntag in der katholiſchen
Kapelle von Warwickſtreet, die er in Geſellſchaft der Mar-
quiſe Monte-Negro fleißig beſuchte, geſehen worden iſt und
noch geſehen werden kann.

Nach dem „Dublin-Journal ſoll die anſehnliche Summe
von mehr als 200,000 ſtr. dazu verwendet werden, um
Cork zu einem Flotten-Depot zu machen. Man rechnet,
daß die nächſtens beginnenden Arbeiten mehreren tauſend
Perſonen Beſchäftigung geben werden. Die Eiſenbah-
nen, welche jetzt in Jrland im Bau begriffen ſind, geben
40,000 Arbeitern Beſchäftigung, denen wöchentlich 25,000
Lſtr. als Arbeitslohn bezahlt werden. Das erwartete Dar-

ſtellung eines neuen vater ländiſchen Drama's.

lehn der Regierung an die Eiſenbahn Geſellſchaften wird
letzteren geſtatten kunftig die doppelte Arbeiterzahl, näm-
lich 80,000, zu beſchäftigen.

Portugal.
Ein Eilbote brachte am 11. October die Nachricht nach

Madrid, zu Liſſabon ſei eine Contrerevolution ausgebro
chen. Am 6. Oct. hat die Königin Donna Maria da Glo-
ria das Miniſterium Palmella entlaſſen und den Marſchall
Saldanha beauftragt, ein Kabinet zu bilden. Am 7. Oct.
war die neue Verwaltung ſchon zum Theil konſtituirt. Sal-
danha hatte ſich die Herren Farinho Manuel de Caſtro
und Oliveira zu Kollegen (fur die Departements der Ju-
ſtiz, der Marine und des Jnnern) gewaählt.

Theater- Angelegenheit.
Es iſt mir eine angenehme Pflicht, meine kunſtliebenden

Mitbürger auf einen Genuß aufmerkſam zu machen, den wir
der verehrlichen Theater Direction, welche von ihrer Seite of
fenbar nur bemüht iſt, uns das neueſte Beſte vorzuführen
in der nächſten Zeit zu danken haben werden ich meine, die Dar

Bei dem
Mangel unſerer Literatur an vaterländiſchen Dramen müſſen wir
ſchon aus dieſem Grunde ein jedes derartiges Stück willkommen
heißen kommt nun noch hinzu, daß daſſelbe ſchon mit Erfolg
gekrönt uber die Bretter gegangen iſt und ſo ſeine Feuer-Pro-
be beſtanden hat, und die Leſung deſſelben uns nicht minder
das Auffaſſungs- und Darſtellungs-Talent des Dichters in ein
helles Licht ſtellt, ſo muß dies um ſo mehr der Fall ſein. Dies
iſt bei mir und Mehreren der Fall geweſen mit der Arbeit eines
unſerer Mitbürger, eines Sohnes des um Kunſt und Literatur
namentlich italieniſche ſo verdienten Ludwig Fernow, der
leider der Wiſſenſchaft und den Seinigen viel zu früh durch den
Tod entriſſen wurde.

Das Drama bis jetzt nur als Manuſcript gedruckt
führt uns eine Epiſode aus der Geſchichte der vormaligen Haupt
ſtadt und Geſetzgeberin Thüringens Erfurt vor, und
zwar aus dem unter dem Namen „des tollen“ bekannten 1509.
Jahres, in welchem ein Pöbel Regiment die Stadt um ihre Frei-
heiten brachte, ihre Macht und ihren Muth brach, und der
Greuel Ende der Reue Anfang wurde. Wir ſehen hier den
ſchmälichen Untergang des Obervierherrn Heinrich Kellner, eines
Mannes geeigneter, das Verderben einer Stadt aufzuhalten als
herbeizuführen an welchem ein empörender Juſtizmord begangen
wurde, und der Dichter hält uns darin einen Spiegel vor, um
in demſelben den damaligen Zeitgeiſt und ſittlichen Zuſtand der
damals haupt- und hirnloſen Hauptſtadt Thüringens zu erken-
nen zugleich aber hat derſelbe an dieſem erſten Verſuche
ein Bild geliefert, welches gleich entfernt von Effekt Malerei und
trocknem Abſchreiben der in Erfurts Kroniken ſorgfältig von ihm
ausgebeuteten Geſchichte, auf jeden unbefangenen Beſchauer und
Leſer einen anſprechenden Eindruck machen muß. Jch will jedoch
Keines Urtheil vorgreifen, da, wie ſchon geſagt, die Darſtellung
des Stückes vorbereitet wird, und dann ein Jeder ſelbſt ſehen und
urtheilen kann. Möge das Stück eines ähnlichen Erfolges wie in
Erfurt es ging 4 Mal in einer Woche über die Bretter
ſich zu erfreuen haben und zugleich den Beweis geben, wie reich
die Einzelgeſchichten unſerer Städte an wirkſamen Epiſoden zu va-
terländiſchen Oramen ſind, die wohl verdienten mehr hervorge-
ſucht und bearbeitet zu werden! Dr. Weber.

J -„JZ 7



Edietal-Citation.
Die unbekannten Gläubiger des am 18.

Juni cr. hier verſtorbenen Leinwebermeiſters
Johann Gottlob Burghold, über

Bekanntmachungen.

deſſen in etwa 784 Thlr. beſtehenden Nach
laß durch Verfügung vom 17. Auguſt er.
der Concurs eröffnet iſt, werden hierdurch
geladen ſich
am 26. November 1846 Vormitt.

10 Uhr
vor dem Deputirten Hrn. Land und Stadt-
gerichts-Rath Schaefer an hieſiger Land
und Stadtgerichtsſtelle perſönlich oder durch
zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen die
Juſtiz-Commiſſarien Wagner, Klink-
hardt und Böhme hier, in Vorſchlag
gebracht werden, zu melden, ihre Forde-
rungen anzugeben und nachzuweiſen.

Die Ausbleibenden werden mit ihren
Forderungen an die Maſſe präkludirt,

Merſeburg, den 5. Sept. 1846.
Königl. Land- u. Stadt- Gericht.

Windmühlen- Verkauf.
Eine ganz neu erbaute Windmühle mit

2 Gängen, in einer volkreichen Stadt un-
weit Haile, wobei der Mehlhandel ſehr
ſtark betrieben wird nebſt 2 Häuſern und

Morgen haltenden Acker Garten, frei
von Abgaben ſoll eiligſt, da der Beſitzer
ohne Familie und ſehr alt iſt, mit cirea
1000 Thlr. Anzahlung verkauft und ſofort
übergeben werden. Näheres ertheilt der
Oekonom G. Röſeler in Halle, Leip-
zigerſtraße Nr. 313.

Bei Lindequiſt u. Schönröck in
Halberſtadt iſt ſo eben erſchienen und
in allen Buchhandlungen zu haben;

Der
Dentſch-Katholicismus.

Nach ſeiner Entſtehung
dargeſtellt und nach ſeinem Werthe gewürdigt

von

Dr. F. G. Nagel,
Paſtor zu Gaterslebey.

Preis 10 Sgr.

Für Putzmacher.
Eine Partie breite, in echtem Brüſſeler

Grund genähte Spitzen ſowie die größte
Auswahl in allen andern Sorten, em-
pfiehlt ganz beſonders billigſt

F. W. Händler, gr, Ulxichsſtr. Nr. 70,

Lama Mäntel, karrirt und à la Jac-
quardt, verkaufen, um damit zu räumen,
zum Fabrifkpreiſe

A. Hampke Co.,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 57, im alten Deſſauer.

Winter-Buckslin,
à Veinkleid von 3 Thlr. an;

achte Sammet- Westen
im neueſten Geſchmack, à 2 und 3 Thlr., empfiehlt in bedeutende
Auswahl F. SKleinſchmieden am Markt.

Kalender für 1847.
Bei E. A. Schwetſchke u, Sohn

in Halle iſt vorräthig:
Nieritz' Preußiſcher Volks Kalender für

das Jahr 1847. Mit vielen Holzſchnit

ten. Preis 10 Sgr.Allgem. Volks-Kalender (Frankfurter) auf
das Jahr 1847. Mit einem großen
Stahlſtiche. Preis 10 Sgr.

Der Stammgaſt.
das Gemeinjahr 1847. Mit color. Ab
bildungen. Preis 10 Sgr.

Gemeinnütziger Volks -Kalender (Neuhal-
densleber) für das Jahr 1847. Mit
Holzſchnitten und einem großen Kunſt-

blatte. Preis 10 Sgr.Neuer Volks-Kalender für 1847, Redig.
v. T. Drobiſch. Mit vielen Stahlſtichen.

Preis 10 Sgr.
Deutſcher Volks Kalender 1847. Her-

ausgegeben von F. W. Gubitz. Mit 120
Holzſchnitten. Preis 12 Sgr.

Volks Kalender für 1847. Herausgeg,
von K. Steffens. Mit vielen Holz-
ſchnitten. Preis 12 Sgr.Der Bote. Allgem. Volks -Kalender für
alle Stände auf das Jahr 1847. Mit
einem Kunſtblatte. Preis 10 Sgr.

mit Papier durchſchoſſen 125 Sgr.
Volks-Kalender (Breslauer) 1847. Mit

vielen Stahlſtichen. Preis 12 Sgr.
Verſchiedene Termin-, Haus-, Schreib-
und Comptoir Kalender ſind ebenfalls vor
räthig.

Sonntag den 25. October zur Nachkir
meß Tanzvergnügen, wozu ergebenſt ein-
ladet Bernſtein in Paſſendorf.

Bekanntmachung.
Ein allhier auf der hohen Warte bele-

genes Haus nebſt Zubehör, ſowie ein ohn-
weit Traegers Gaſthofe hierſelbſt belegener,
in gutem Zuſtande ſich befindlicher Stein-
bruch, ſollen Familienverhältniſſe halber ſo-
fort verkauft werden. Nähere Auskunft hier-
über ertheilt Frankenſtein in Löbejün. l Wo die Verkennung ihre Geißel ſchwingt

m mee cGebauerſche Buchdruckerei.

Volks Kalender auf S

ben

Käſe ſich8 Jn der Stuhr'ſchen Buchhand- nicht
Slung in Berlin iſt erſchienen und h darf
durch alle Buchhandlungen zu beziehen igin

Der eiſerne Magen. on
S Ein belehrendes Hilfsbuch für el

9 Jedermann, lung hSum einen unerſchutterlich geſundensigs v
Sund kräftigen Magen zu behaltengſwieder
Boder den verdorbenen wieder her-yſmmu

zuſtellen. APenſier
R Mit Rückſicht auf die berühmteſten wie ge
S Aerzte aller Zeiten bearbeitet von 9mme
39 Dr. Julius Bähr, prakt. Arzte. erzog
t Preis 10 Sgr. v tztereBe e h e DeJFekret

Jeder proteſtantiſchen Familie empfeh-Franci:
len wir folgende Pracht- Ausgabe vonſehen

Dr. Martin Luther's n 2
Kleiner Katechismus

Mit einem Vorworte von
Prof. Dr. G. C. A. Harleß

in Leipzig.

Mit 28 Stahlſtichen
nach Original- Zeichnungen von C. Merkel

Hoch -Quart Format. Velinpap.
1--3. Lief. à 10 Sgr.

Dieſe Ausgabe erſcheint in 5 monat
lichen Lieferungen, eine jede mit 56
Stahlſtichen.

Gebr. Reichenbach in Leipzig.

Zum Moſtfeſt
ladet Sonntag den 25. d. M. ergebenſt en

L. Finger in Rollsdorf.
h

F. Ein Lebewohl. rAllen ſeinen Bekannten in und um Gw, Br.
gleichviel ob Freund oder Feind, ſagt beifhaiter
ſeiner Trennung von ihnen ein herzliches r

Lebewohl i 7.1T B rdPoDes Herzens muntres Spiel verklingt, behn,

T--AZ Beilgge
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Zeitung fur Stadt
Freitag, den 23. October 1846.

Halliſcheo u rier und Land.

tendel 4 o 7 V Fien. 70 G. Kaſſel -Lippſtadt 209/0 858 Br. 848, G. Leipzig DresdenerW Spanien Br. G. Ehemnitz Rieſa Br. G. öthenBern
Der Allg. Preuß. Ztg.« wird aus Madrid geſchrie- burg Br. G. LEöbauZittau Br. G. Sachſiſch

ben, daß die Jnfantin Marie Luiſe faſt gar nicht Franzo
S Sösſſiſch, der Herzog von Montpenſier, ihr Gemahl, faſt gar

hand nicht Spaniſch ſpreche und daher Beide eines Dolmetſchers
undzhdärften, um ſich zu unterhalten. Den Gemahl der Kö

gin nennen die im Sinne des Hofes ſchreibenden Blatter
Der Marquis de Alcaniceson den erlauchten König.

für Sliſt zu ſeinem Oberhofmarſchall und der Marquis de Caſte-
ur e zu ſeinem Oberſtallmeiſter ernannt worden. Eine Zei-

tung hat als Parallele die amtliche Beſchreibung des Ein-
undent igs von Joſeph Bonaparte in Madrid im Jahr 1809
yaltent eder abgedruckt, die eine auffallende wortliche Ueberein-
her mmung mit der vom Einzuge des Herzogs von Mont-

pinſier darbietet. Ordensverleihungen und Geſchenke ſind
teſten wie gewöhnlich bei ſolchen Gelegenheiten in Menge vorge-
von FFommen. Der Miniſterpräſident Jſturiz empfing nebſt dem
lrzte. HPerzoge von Rianzares das große Band der Ehrenlegion;

Wtzterer außerdem das goldene Vließ.
S Die „Madrider Gaceta vom 12. Octbr. enthält zwei

dekrete, nach deren Jnhalt dem Gemahl der Köonigin, Don
empfeh-Francisco d'Aſſis, der Titel als König und Majeſtät ver-

be vonſſehen und der Sohn des franzöſiſchen Botſchafters Gra-
g Breſſon, zum Grand von Spanien erſter Klaſſe mit

u 8 em Titel „Herzog von Santa-Jſabels ernannt wird.

Vermiſchtes.
rleß Das engliſche Blatt Britannia berichtet uüber den

ſlan eines Hrn. de la Haye, eine Eiſenbahn auf Meeres-
und anzulegen. Er macht nämlich den Vorſchlag, ein

Merkel Ageheures Eiſenrohr herunterzuſenken, welches durch Ar-
a iter in der Taucherglocke zuſammengeſchmiedet werden

uüßte. Wenn dies geſchehen, ſo mußten die Schienen
mwone in angebracht werden und die Lokomotive könnte unge

m darin fahren. Seine Theorie beruhet nämlich darauf,
ß die heftigſten Sturme nicht tiefer als 20 Fuß unter
r Meeresfläche empfunden wurden und daß der Druck

zig. Fs Waſſers ſo das Rohr in ſeiner Lage erhalten wurde.
r Erfinder iſt ſehr enthuſiaſtiſch fur ſeinen Plan und
(ſtet ſich mit dem Gedanken, daß alle große Erfindungen
nfangs Gegenſtand des Spottes waren!

benſt en 3
o r. Eiſenbahnen.
v Berlin, d. 20. Octbr. An der heutigen Börſe wurde gemacht
e ötoödam Magdeburg 86 Br. G. Magdeburg Wittenberge
m G--, Br. G. Berlin Hamburg 96 Br. 95 G. Berlin-
ſagt beifhaiter Litt. B. 96 Br. 95 G. Hamburg Bergedorf Br.
erzliches G. Köln Minden 86*/, Br. 85* G. Rhein. Stamm Prior.

Br. G. Aachen Maeſtricht 84 Br. G. Prinz Wil
im 721 Br. G. Bergiſch-Markiſche 80 Br. G. Star-B-- JoPofen Br. G. NiederSchleſiſche 878/, Br. 86/, G.

ngt, gau Sagan Br. G. Brieg Neiſſe Br. G.ingt lbelms Bahn (Coſel Oderberg) Br. W. Sachſiſch
hleſiſche Br. 96 G. Berun-Krakauu Br. G. Thu
ger 88 Br. D G. Friedrich Wilhelms Nordbahn 71 Br.

Baieriſche 75 Br. 741 G. Bexbach-Ludwigshafen Br. G.
SchwerinWismar Br. G. RoſtockHagenow Br. G.
Altona-Kiel 106 Br. 1051, G. Kopenhagen Roeskilde Br.

G. Kaiſer Ferdinands Nordbahn Br. G. Wien-
Gloggnitz Br. G. Peſther 59 Br. 88 G. Mailand-Venedig 114 Br. G. Livorno Br. G. Amſterdam
Rotterdam 92 Br. G. Utrecht-Arnh. Br. G. Zars-
koje-Selo 74 Br. G.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Schefffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 21. October (Nach Wispeln.)

Weizen 69 73 Gerſt e 42 49Roggen 65 66 Hafer 29 30 eNordhauſen den 17. October.

Weizen 2 20 M A bis 2 28Roggen 2 12 22 20Gerſte 1 18 1 28Hafer 255 8 e 4 JRüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 21. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 3 goll.
am 22. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 21. October: 34 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22 October.

Jm Kronprinzen Se. Durchl. der Prinz v. Gortſchakoff m. Gef.
u. Dienerſch. a. Petersburg. Hr. Rent. v. Neumer a. Poſen. Hr.
Geh. Rath Steinkopf a. Meklenburg. Hr. Profeſſor Otto a. Weſt
phalen. Hr. Dr. Linz a. Pommern. Hr, Fabrik. Havermann a.
Belgien. Die Hrrn. Kaufl. Krun a. Neuſtadt, Riesler a. Weſt
preußen Lehnmann a. Cöln Burchhardt a. Lennep.

Stadt Zürich Hr. Prof. Wolfhagen a. Schweden Hr Dr. jur.
Bergſtrand a. Copenhagen. Hr. Dr. med. Dellermann a. Deuz.
Hr. Hofrath Bunge a. Bonn. Hr. OAmtm. Sander a. Neukir-
chen. Die Hrrn. Kaufl. Steinthal a. Berlin, Tauchnitz a. Leipzig-

Goldnen Ring Frau Majorin v. Selmitz a. Niemegk. Hr. Guts-
deſ. Biedermann a, Radeberg. Hr. Rendant Wetteberg u. Hr.
Kaufm. Allemann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Klinghammer u.
Vogel a. Leipzig. Hr. Cand. Köthe a. Ze'tz.

Goldunen Löwen: Hr. Oekon. Schönberg a. Naundorf. Hr. Lieut.
Burchhardt a. Hamburg. Hr. Bergbeamter Secres a. Eisleben.
Hr. Kaufm. Krumholz a. Berlin. Hr. Oberforſtmſtr. v. Welſcheck
a. Wern'igerode.

Schwarzen Bär: Hr. Ziegeleibeſ. Brickner a, Hettſtedt. Hr.
Kaufm. Schaller u. Hr. Optikus Völkner a Hof.

Stadt Hamburg Hr. Oekon. Hoffbauer a. Döbeln. Hr. Stud.
Krießner a. Heidelberg. Die Hrrn. Kaufl. Heimann a. Franken-
ſtein, Schuhmann a. Dresden Pappenheim a Kafſel, Leib a. Kö
then, Aldehoff a. Heiligenſtadt.

Goldnen Kugel: Die Hrrn Kaufl. Roſſe a. Magdeburg, Gütermann
a. Burgebrach Schönfelder a. Schneeberg, Malow a. Berlin,
Möller a. Magdeburg Meier u. Linke a. Hamburg.

Stadt Wien Hr. Rittergutsbeſ v. Meiſel u. Hr. Baron v. Rei-
chenbach a. Pritzwalk. Hr. Pferdehdlr. Braumann a. Hildburghau-
ſen. Hr. Kaufm. Werner a. Weimar.



FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nachmittags 2 Uhr wurde meine
liebe Frau Thereſe, geb. Schilling,
von einem muntern Mädchen glücklich ent
bunden.

Frankleben, den 18. October 1846.
Schaufuß, P.

e .Wr—a==—aaa
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zur Verpflegung der Gefangenen und

zum anderweiten Bedarf in der Königl.
Straf- und Beſſerungs- Anſtalt Lichten-
burg ſollen nachſtehende Bedürfniſſe in
dem Wege des öffentlichen Ankaufs ange
ſchafft werden

150 Wispel Roggen,

20 Gerſte,
14 Hafer,15 E.rbſen,
8 Bohnen,
12 Linſen,98 Centner grobe Graupen,

8 feine107 Hirſe,104 2 Gries,
144 Haidegrütze.

Der Termin findet den 6. November früh
10 Uhr in dem Geſchäftszimmer der un
terzeichneten Direction ſtatt.

Die Lieferungs- Bedingungen liegen wäh-
rend der Dienſtſtunden in der Kanzlei zur
Einſicht bereit.

Lichtenburg, den 20. Oct. 1846.
Die Direction der Königl. Straf und

Beſſerungs- Anſtalt.
J. V.

v. Boſſe.

Dank-Erſtattung.
Meinen verehrten hohen Herren Vorge-

ſetzten, Gönnern, Kollegen, Verwandten und
Freunden, welche mir am vergangenen 15.
dieſes Monats zu meinem funfßigjährigen
Dienſt- Jubiläum auf ſo vielfache Weiſe
Ehrenbezeugungen dargeb,acht und mir ſo
viele, nie zu vergeſſende Freuden bereitet
haben, ſtatte ich hierdurch meinen ſchul-
digſten und gerührteſten Dank ab, indem
ich mir Jhre fernere Gewogenheit und
Freundſchaft zu den noch bevorſtehenden
letzten Tagen meines Lebens erbitte und
mich Jhnen angelegentlichſt empfehle. Gott
ſegne Sie und ſchenke Jhnen Allen eine
glückliche Zukunft. Glück auf!

Wettin, den 20. October 1846.
Der Ober-Einfahrer und Königl. Bergamts-

Aſſeſſor
K. Ch. W. Kolbe.

Anzeige.Von der Leipziger Veuerversiche-
rungs- Anstalt ist die diesjährige Ab-
schlussrechnung über die fünfjährigen
Versicherungen so eben bei mir ein-
gegangen.

Der reine Gewinn beträgt diesmal
118600 pro Cent. davon 8 pro Cent
baar an die Versicherten vertheilt wer-
den.

Alle diejenigen welche durch mich
bei gedachter Anstalt auf 5 Jahre und
in der Zeit vom Juni 1840 bis mit
Mai 1845 versichert haben, werden
hiermit ersucht, die ihnen zukommende
Dividende gegen Quittung bei mir Banar
in Empfang zu nehmen.

Freiburg a. U. am 19. Oct. 1846.
Eduard Fiedler,

Agent
der Leipziger Feuerversicherungs Anstalt.

Jch beehre mich, dem geehrten Publi-
kum ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heu
tigen Tage im Hauſe des Herrn Schulze,
Neunhäuſer Nr. 199, meine italieni-
ſche Waaren- u. Herings-Hand-
lung eröffnet habe, und bemerke zugleich,
daß meine in Löbejün bisher geführte
Moſtrich- Fabrikation auch hier ſei-
nen Fortgang behält.

Jndem ich dieſes der gütigen Beachtung
empfehle, werde ich mich bemühen, das
mir zu ſchenkende Vertrauen durch ſolide
Bedienung zu würdigen.

Halle, den 20. October 1846.
Ludwig Hüniche.
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Ein Mädchen gebildeter Eltern wünſcht
zum 1. November in oder außer Halle eine
Stelle als Ladenmädchen.
II. II. befördert die Expedition d. Couriers,

Adreſſen unter

an

Einige tüchtige Landwirthſchafterinnen
und mehrere ordentliche Mädchen finden
zum 1. November Unterkommen durch Frau
Fleckinger im Engliſchen Hof, Leipziger-
ſtraße.

Den 1. November ladet zum Ball
gebenſt ein

C. Weber in Salzmünde.

m

et

Jntereſſante Novität f. Damen!
So eben erſchien und liegt vorräthig in

jeder Buch und Kunſthandlung, in Halle
bei Anton:
Muſterblätter und Alphabet„

zum Sticken in Weiſt. I. Hef
enth. Alphabete in Kreuz- und

Plattſtich (einfache und verziert)
17 Muſter zu Taſchentuchecken n
Entworfen von F. Frauendorff
18 Blatt in 4to. Jn verz. Umſchla
20 Nygr.

Gotha. Henning s'ſche Buchh. J

Hausverkauf.
Ein in Delitzſch gelegenes gut gebaut

tes Haus mit Garten iſt für 3500 Thu
zu verkaufen und kann der größere Thi
des Kaufpreiſes darauf ſtehen bleiben. R
here Auskunft ertheilt

der Advokat Welde in Leipzig,
Ritterſtraße Nr. 45.

Mein am hieſigen Markte belegenes
Wohnhaus, ſowie auch meine Buchbinderei
mit allem Zubehör bin ich geſonnen mög-

lichſt bald zu verkaufen. Das Nähere iſt zu
erfragen bei Ferd. Wacker in Eisleben,
am Markt.

Sonntag den 25. d. M. ladet zur Kir-
meß ganz ergebenſt ein

C. Wehde,
auf dem hohen Petersberg.

Einer guten Köchin kann unter porto
freier Anfrage zum ſofortigen Antritt ein
ſehr vortheilhafter Dienſt nachgewieſen wer
den in der Expedition des Couriers.

Jch bin geſonnen, mein Haus Nr. 1512 a
vor dem Ober-Steinthor aus freier Hand
ſofort zu verkaufen.

Mit guten Empfehlungen verſehen
Handlungsdiener, Oekonomie-Verwalter u
Landwirthſchafterinnen finden Unterkommi
im VerſorgungsBüreau von J. G. Fied
ler in Halle a./S.

Mehrere Ritter und Landgüter vo
10, 30, 50, 100 bis 300,000 Thlr. h
zu verkaufen in Auftrag, und liegen d
Anſchläge wirklichen Käufern zur Einſit
im Commiſſions-Geſchäft von J. G. Fied
ler in Halle a. S.

Mehrere Häuſer in guter Lage und j
Handelsgeſchäften paſſend, hat zu verkauft
in Auftrag J. G. Fiedler, kleine Stein
ſtraße.

Eine Waſſermühle mit 2 Gängen, wi

Nächſten Sonntag früh 9 Uhr Got-
tesdienſt (Pfarrer Gieſe).

Der Vorſtand
der deutſch- katholiſchen Gemeinde.

-m J

Gebauerſche Buchdrugerei.

che nie Waſſermangel und ſtets zu mahl
hat und wo gute Gebäude, Wieſen u. Ga

ten dabei ſind, ſoll zu einem ſehr ſolid
Preis verkauft werden durch J. G. Fie
ler in Halle.
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 23. October 1846.

m 4 r v
Portugal.

Zu Liſſabon iſt in Folge der Contrerevolution und
des Kabinetswechſels vom 7. October die Nationalgarde
aufgeloöſt worden. Auch die konſtitutionellen Garantien
ſollen ſuspendirt worden ſein.

Vermiſchtes.
Man meldet aus Dresden: Am 1l. d. erlegte

der Konigl. Hegereiter Hintſch auf Rothhäuſer Revier, waäh-
rend der Huhnerſuche einen Haſen mittelſt einer Baum-
wollenladung von 4 5 Gran aus dem einen Rohr ſeiner
Doppelflinte.

Bruüſſel. Ein hieſiger Jnſtrumentenmacher, van
Hecke, ein reicher und gebildeter Mann, will einen Luftwa-
gen erfunden haben, mit welchem er nach Belieben in der
Luft nach jeder Richtung fliegen zu können behauptet. Die
Regierung hat ihm zu einem Verſuch den großen Eiſen-
bahnhof zu Mecheln bewilligt.

Aus Neapel meldet man vom 7. Oct. daß dort
ein Sturm furchtbares Unheil angerichtet habe. Jn Por-
tici wurden mehrere Häuſer umgeſturzt und man wußte be-
reits von 15 Todten. Auch auf der Eiſenbahn fand man
2 Leichname. Jn Sicilien ſoll eine Waſſerhoſe oder dergl.
7 Dörfer zerſtoört haben. Der Telegraph brachte die Worte
»Meſſina-Verwuſtung mehr ließ ſich durch die dunkele
Luft nicht leſen.

Aus Eriwan vom 10. d. M. ſchreibt man: Zu
derſelben Zeit, wo beinahe das ganze Europa und der ganze
Norden des ruſſiſchen Reichs von druckender Hitze und
Durre heimgeſucht waren, hatten wir hier in Transkauka-
ſien fortwährendes Regenwetter. Jn Gegenden, wo ſonſt
die Sonnengluth feindſelig alle Vegetation vernichtet, wo
der Landmann nur mit Muhe und Noth und mit Hulfe
unausgeſetzter Ueberrieſelungen ſeine Ernten retten und ſie
nur in kuhler Nacht, beim Scheine der Mondesſichel ein-
bringen kann, da hat jetzt der Regen entweder die Fruchte
alle ertränkt, oder Hagel und Sturm ja ſogar der Froſt

ſie vernichtet. Jn Dariatſchitſchai, wo die Eriwaner
ihren Sommer zubringen, dem Thal der Blumen“, ſtand
der Thermometer oft auf Null und alle Vegetation erſtarrte
dort von dem eiſigen Hauche der Kaälte. Von dem nahe-
liegenden Gebirge glänzt der Schnee wie im October und
die Kurden verlaſſen, vor der rauhen Witterung fliehend,
die Höhen des Alageſa, die wärmeren Thaler aufzuſuchen.
m

Eiſenbahnen.
Kulmbach, d. 15. Octbr. Der heute am Namens-

tage Jhrer Majeſtat der Königin erfolgten Eroöffnung der Lich-
tenfels-Neuenmarkter Bahnſtrecke ging die nochmalige Unter-
ſuchung derſelben und der einzelnen Stationen durch den Ge-
neral-Direktor der Königlichen Eiſenbahnen, Freiherrn von
Brück, voraus. Um 7 Uhr Morgens ging der Zug, mit ei-
ner von hieſigen Jungfrauen feſtlich geſchmückten Maſchine, von
hier nach Neuenmarkt ab, wo die Ankommenden mit Geſang

e

empfangen wurden. Von dort aus ſetzte ſich dieſer Zug, wel-
chem zahlreiche Perſonen aus allen Standen anwohnten, nach
Nurnberg in Bewegung und wurde auf allen neuen Statio-
nen mit Jubel begrußt, welcher in hohem Maße ſich ſteigerte,
als ein langer Wagenzug, der um 7 Uhr Morgens von Nüurn-
berg mit zwei Maſchinen abgegangen war, uns die vielen
Gäſte brachte, denen dahier ein herzlicher Empfang bereitet
war. Abends um 6 Uhr ging ausnahmsweiſe ein Zug nach
Nürnberg zurück. Kein Unfall ſtorte die Feier des doppelt
feſtlichen Tages. Durch die Eröffnung dieſer Bahnſtrecke iſt
die Verbindung mit Sachſen um ein Bedeutendes erleichtert,
und es durfte die nächſte Folge ſein, daß hamburger und bre-
mer Güter den Weg nach Nuürnberg uüber Reichenbach und
unſere Stadt nehmen werden.

Stuttgart, d. 16. Octbr. Geſtern fand die an
gekundigte Feier der Eröffnung der Eiſenbahn ſtatt. Um 1 Uhr
fuhr ein ſchon bekranzter Wagenzug nach Cannſtatt und Eß-
lingen ab; um 13/, Uhr ein ſolcher nach Ludwigsburg; beide
Zuge mit Muſik.

Explodirende Baumwolle.
Am 18. d. find zu Braunſchweig zuerſt, und wahrſcheinlich

überhaupt zuerſt Verſuche mit Schießbaumwolle aus grobem Ge-
ſchütz angeſtellt worden welche nach dem Bericht, den der dortige
Major Orges erſtattet, folgende Reſultate ergaben: Aus einem
ſchweren Sechspfünder wurde auf 800 Schritt mit 12 Loth Baum-
wolle, auf 1000 Schritt mit 16 Loth nach der Scheibe geſchoſſen-
Die Wahrſcheinlichkeit des Treffens war vollſtändig gleich der, wel
che aus Geſchütz von demſelben Kaliber, mit 2 Pfd. Geſchützpulver
geladen, gleichzeitig erzielt wurde. Eben ſo ließen gleiche End-
ſchußweiten auf eine der Pulvergeſchwindigkeit gleichkommende An-
fangsgeſchwindigkeit reſp. Percuſſionskraft ſchließen. Trotz der ſorg
faältigſten Unterſuchung fand ſich keine Spur von Ruückſtand im Rohr,
auch fand keine Art von Dampfentwickelung bei der Verbrennung
der Baumwolle ſtatt.

Einige Bemerkungen über explodirende Baumwolle.
Bei meinen erſt vor wenigen Tagen angeſtellten Verſuchen, ex

plodirende Baumwolle nach den zwei mir bekannten Methoden zu
fertigen: dieſelbe nämlich entweder in reine Salpeterſäure oder in
ein Gemenge derſelben mit Schwefelſäure zu tauchen, bin ich, um
die Bereitung zu vereinfachen und dadurch der Technik zuganglicher
zu machen insbeſondere aber um die Bildung der Knoten, die die
nachherige feine Vertheilung verhindern, zu eutfernen, auf den nahe
liegenden Gedanken gekommen, die Baumwolle, ſo wie uberhaupt
die dazu tauglichen Stoffe, unmittelbar in das Gemiſch von Sal-
peter- und engliſcher Schwefelſäure (behufs der Salpeterſäureerzeu
gung) zu bringen. Jch habe bei der Ausführung nicht nur ein
viel ſchoneres Produkt als vorher, ſondern auch, wohin ich beſonders
mein Augenmerk mit gerichtet hatte, ein ganz knotenfreies er-
zielt. Den Grund davon ſuche ich darin, daß das ſaure ſchwefelſaure
Kali die einzelnen Theile der Baumwolle umgiebt und ſo ein Zu
ſammenbacken verhindert.

Gleiche Gewichtstheile Salpeter und Schwefelſäure ſind mehr
als hinreichend, um alle Salpeterſaure als unzerſetzte Saure frei zu
machen, der Ueberſchuß der Schwefelſaäure, den man zweckmäßig noch
vermehrt, dient dazu, das gebildete Waſſer anzuziehen und die Sal
peterſäure in möglichſt concentrirtem Zuſtande zu erhalten.

Weißenfels, den 20. Oct. 1846., K. M. r Apotheker.



Bekanntmachungen.
Oeffentliche Dankſagung!

Nächſt Gott verdanke ich nur der unermüd-
lichen Ausdauer und liebevollen Sorgfalt des
Herrn Ober- Doktor von Bärenſprung
und des Herrn Doktor Theiſen die glückli
che Wiederherſtellung meiner lieben Frau von
einer heftigen Unterleibsentzündung! Leider
iſt es mir nur auf dieſem Wege verſtattet,
genannten Herrn Doktoren für ihre auf-
opfernden Bemühungen meinen innigſten Dank
öffentlich darzubringen.

Halle, d. 22. Oct. 1846.
Schloſſermeiſter A. Zimmermann

nebſt Frau.

Ein gewandter Burſche, der ſchon bei
einem Billard geweſen iſt, kann ſogleich
eine Stelle bekommen. Zu erfragen im
Bier-Tunnel.

Grundſtücken- Verkauf.
Mehrere bedeutende Ritter und zwei vor

züglich ſchöne Landgüter unweit Leipzig, einen
Gaſthof, ſo wie verſchiedene hieſige Häuſer
habe ich zu verkaufen im Auftrag.

Notar Glöckner in Leipzig,
Plauenſcher Hof.

Leinene und wollene Fußteppiche empfiehlt
billigſt C. E. Gebhardt, Neunhäuſer.

Holz- Verkauf.
Künftigen Sonntag als den 25. October

Mittag 12 Uhr bin ich willens bei Gutenberg
einige 20 Schock Kiefern auf dem Stamme
meiſtbietend zu verkaufen und bemerke nur
noch, daß dieſes Holz zu lauter Bau und
Nustzholz paſſend iſt. Käufer wollen ſich in
den beiden Schenken zu Gutenberg einfinden.

Gutenberg, den 21. Oct. 1846.
C. Schmidt.

Jm Mufikaliſchen Jnſtitute zu Neu-
ſtedt bei Eckartsberga iſt zu haben: Ge-
meinnütziges Magazin. Heft 1-9. Vom
Jnhalte heben wir aus dem 8. Hefte hervor:
Der Knecht und der Freie, eine
Vorleſung gehalten in der Bürgerverſamm-
lung zu Weimar von II. Krauſe (zum Druck
verlangt); aus 9. D. Hanſchmann's Rede
beim Amtsantritte zu Weimar und ſeine
letzte Anſprache zu Leipzig. Preis des Jahr-
ganges (12 Heft) 1 Thlr. einzeln 5 Sgr.

Schulverſäumnißz
Tabellen

in der
Lith. Anſtalt von Leopold Gaſt. einzeln bei

8

Jn unſerm Verlage iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in
Halle bei C. A. Schwetſchke u. Sohn:

Beobachtungen
landwirthſchaftlichen Reiſen

in den Königl. Preuß. Staaten.
Vom

Landes -Oeconomierath Dr. A. v. Lengerke.
Die Provinzen Sachſen und Schleſien.

351 Bogen. 8. mit einem Titelkupfer und zwei Karten. 2 Thlr. 221 Sgr.
Eine erſte Reiſe berührt das Oderbruch, Havelland, den zweiten Jericho-

wer Kreis (Pietzpuhl), Magdeburg, das Wolmirſtedtſche, den Neuhal-
denslebner Kreis, die Magdeburger Börde, die Kreiſe Wanzleben, Aſchersle-
ben, Wegeleben und Kalbe. Eine zweite Reiſe geht über Magdeburg nach
dem Halberſtädtiſchen, Halle, Naumburg, Jena, Erfurt, Langen-
ſalza, Mühlhauſen, dem Eichsfeld.

Berlin, October 1846. Veit S Comp.
Ein nuützliches und intereſſantes Werk fur Jedermann.

Das Wiſſenswürdigſte vom Menſchen.
Jn zwei Abtheilungen.

Für die reifere Jugend und das Volk bearbeitet
von

Dr. P. Thenuerle.
8. broſch. 250 Seiten ſtark. Preis nur 121 Sgr.

Dieſe vorzügliche Schrift verdient die wärmſte Empfehlung. Was wäre für den ge
bildeten Menſchen nützlicher und intereſſanter zugleich als die Kenntniß des Menſchen ſelbſt,
des wunderbarſten Geſchöpfes der Welt, hinſichtlich ſeines Körpers und ſeiner Seele, und
doch iſt gerade dieſe Kenntniß unter allen bei weitem am wenigſten verbreitet. Der Ver-
faſſer dieſer populären Schrift hat die Aufgabe, welche er ſich geſtellt, auf s Rühmlichſte
gelöſt, und in mäßigem Umfange ein höchſt belehrendes und allgemein faßliches Werk gelie-
fert, das Jeder mit Nutzen und Vergnügen leſen wird. Der Preis iſt ſo billig geſtellt,
daß die Anſchaffung auch dem Unbemittelten möglich iſt. Wir erlauben uns namentlich
noch ſämmtliche Herren Lehrer auf dies nützliche Buch aufmerkſam zu machen, das zu-
gleich in einem ſittlich religiöſen Geiſte abgefaßt iſt.

Die Verlagsbuchhandlung von Heinrich Hoff in Mannheim.
Zu Beſtellungen empfehlen ſich C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle.

Echten alten Varinas-Canaſter
und Rollen-Portorieo, in ſchöner
Auswahl, verkauft billig

Beſte engl. Vollheringe in Tonnen,
Schocken und einzeln billigſt bei

Ludwig Hüniche.
F. Ehrenberg, kl. Ulrichſtr. Nr. 1017.

Brabanter und neue Span. Sardellen rLudwig Hüniche. Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
in Halle iſt zu haben:

Lüneburger Neunaugen, große Brat- Baur, Dr. F. C., Lehrbuch der chriſt
heringe und Nord. Kräuter-Anchovis bei lichen Dogmengeſchichte. Preis

L. Hüniche. 1 Thlr. 12 Sgr.
Feinſtes Provencer- Oel und Bordeaux- Einen Lehrling ſucht Schumann,

Eſſig in Originalflaſchen bei Schmiedemeiſter, Steinthor Nr. 1507.

Ludwig Hüniche. en

bei

Einen gebrauchten guten Blaſebalg, für
Schmidt oder Schloſſer, verkauft Schu-
mann, Steinthor Nr. 1507.Sehr fetten Schweizer- und Kräuter-

Käſe bei Ludwig Hüniche.
Theater Anzeige.

Große Mal. Citronen in Hunderten und Freitag den 23. October: Die Stumme
von Portiei.L. Hüniche.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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